
Brennpunktvergleichsreihe

dokumente erforderlich, die das tak­
tisch-methodische Vorgehen im 
ersten Angriff bei Neuanfall von 
Delikten, die Sofortmaßnahmen (für 
den Zeitraum vom Bekanntwerden 
weiterer Delikte bei der DVP bis zur 
Übernahme der Untersuchung durch 
die Einsatzgruppe der Kriminalpoli­
zei) und die abschließende Unter­
suchung bis zur umfassenden Auf­
klärung sichern. Solche Planungs­
dokumente gewährleisten die straffe 
Führung der Kräfte und Mittel, die 
dem Einsatzgruppenleiter zur Unter­
suchung des Brennpunkts zur Ver­
fügung stehen. Die Einsatzgruppe der 
Kriminalpolizei setzt sich, ent­
sprechend der zu untersuchenden 
Deliktspezifik, des Umfangs und der 
Bedeutung des Brennpunkts, aus ver­
schiedenen Spezialisten zusammen. 
Nach der Ermittlung des Brenn­
punkttäters sind aufgrund der ver­
änderten Sachlage und neuer Auf­
gabenstellungen zur umfassenden 
abschließenden Aufklärung des 
Brennpunkts und damit zur Wieder­
herstellung der Ordnung und Sicher­
heit, die durch den Brennpunkttäter 
in einem Bereich unseres gesell­
schaftlichen Lebens gestört wurde, 
vorrangig folgende Untersuchungen 
notwendig: die restlose Erfassung der 
Straftaten innerhalb der -> brenn­
punktrelevanten Zeit; die genaue 
territoriale Aufgliederung der Tat­
orte auf einer Karte; die exakte Er­
fassung des Schadens; die Ermittlung 
zur Persönlichkeit des Täters, seiner 
Begehungsweise, seines gesellschaft­
lichen Verhaltens vor und während 
der Straftaten; die volle Ausschöp­
fung der Möglichkeiten zur -> Beweis­
führung (wie der Beschuldigten- und 
Zeugenvernehmung, der Durchsu­
chung und Beschlagnahme, evtl. 
Verhaftung des Täters, seiner Motiva­
tion, Einholen von Gutachten, Mit­
wirkung von Vertretern der Kollek­
tive und Erforschung der Ursachen

und begünstigenden Bedingungen 
usw.). Abschließend sind die Unter­
lagen aufzubereiten (zu dokumentie­
ren) und in Form von Straf-, Beweis­
mittel-, Duplikat- und Handakten (des 
Staatsanwalts) zur weiteren Bearbei­
tung den Justizorganen zu übergeben. 
Außerdem erfolgt die Brenn­
punktauswertung.

Brennpunktvergleichsreihe: Arbeits­
mittel, das u. a. bei der Erkennung 
und kriminalistischen Untersuchung 
von Brennpunkten geführt und stän­
dig ergänzt wird. In ihr werden In­
formationen in Form von Brenn­
punktkriterien und signifikanten 
Merkmalen gespeichert, die in den 
dem Brennpunkt zugeordneten Ein­
zeldelikten enthalten sind. Dabei ist 
die gegenseitige Bezogenheit der In­
formationen zwischen den Einzelde­
likten hervorzuheben. Sie dient als 
Planungshilfsmittel, als Grundlage 
für zu fertigende Analysen, zur Kom­
bination sowie zum Vergleich und zur 
Zuordnung der gespeicherten Infor­
mationen. Neben solchen Merkmalen, 
wie Tatzeiten, Tat- und Fundorte, 
gesicherte Spuren, Begehungsweise, 
Personen- und Bekleidungsbeschrei­
bung Verdächtiger sowie Angaben 
über Geschädigte und gestohlene 
Gegenstände, die entsprechend des 
Straftatenanfalls chronologisch und 
übersichtlich erfaßt werden, kommt 
es vor allem darauf an, entsprechend 
der Spezifik der Delikte Besonder­
heiten zu erfassen und zu speichern, 
die typisch für den Brennpunkt und 
seinen Täter sind, wobei ein größerer 
Informationsgehalt erzielt wird. Die 
Besonderheiten können sich z. B. auf 
die Spurenverwischung; Maßnahmen 
zur Lärmverhinderung beim Aufbre- 
chen von Räumen und Behältnissen; 
fachmännisches Unterbrechen von 
Telefonleitungen als Vorbereitungs­
handlung des Täters beziehen. Es 
kann sich auch um Eigenheiten des
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